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das
G
eschlechterverhältnis

beiallen
A
rten

von
A
ktivitäten

zu
berücksichti-

gen
ist.Im

plem
entieren

Sie
M
aßnahm

en
zur

Frauenförderung.B
eziehen

Sie
M
änner

in
das

A
ufspüren

von
B
arrieren

und
deren

B
eseitigung

ein.A
ktions-

pläne
zur

F
örderung

der
V
ielfalt

sollten,w
enn

sie
nicht

eingehalten
w
erden,

finanzielle
K
onsequenzen

haben.

7.
A
lle

P
rogram

m
en

zur
B
ildung

und
A
ußendarstellung

sollten
die

R
ed

u
zie-

ru
n
g
gesch

lechtssp
ezifi

sch
er

U
ntersch

ied
e
zum

Ziel
haben.

W
enden

Sie
dies

an
die

betreffende
D
isziplin

an
und

bew
erten

Sie
ihre

W
irksam

keit.
E
ntw

ickeln
Sie

bei
zukünftigen

Lehrerinnen
und

Lehrern
ein

B
ew

usstsein
für

geschlechtsspezifische
B
elange

und
schulen

Sie
ihr

kritisches
D
enken.

Fü
r

w
issenschaftliche

V
erbände,G

ew
erkschaf-

ten
und

V
ereinig

ung
en

1.
A
rbeiten

Sie
gem

einsam
an

der
V
erkleinerung

der
G
eschlechterlücke

in
den

B
ereichen

K
u
ltu

r
u
n
d
N
orm

en
.T

auschen
Sie

R
ichtlinien,W

erkzeuge
und

E
rfahrungen

aus,
um

M
itgliedsorganisationen

und
M
itgliedern

zu
helfen.

Starten
Sie

K
am

pagnen,
um

das
gesellschaftliche

B
ew

usstsein
für

die
V
or-

teile,die
in

der
V
erringerung

des
G
ender

G
aps

liegen,zu
stärken.

2.
E
rstellen

Sie
einen

L
eitfad

en
,um

sexuelle
B
elästigung

und
D
iskrim

inierung
im

beruflichen
U
m
feld

zu
verhindern,

zu
m
elden

und
zu

bekäm
pfen

und
m
achen

Sie
ihn

bekannt.

3.
U
m

die
unverhältnism

äßig
großen

A
u
sw

irku
n
gen

d
er

E
ltern

sch
aft

auf
die

K
arriere

von
Frauen

anzugehen:
fordern

und
verbreiten

Sie
in

der
w
is-

senschaftlichen
G
em

einschaft
eine

angem
essene

B
erücksichtigung

von
M
ut-

terschafts-
und

B
etreuungszeiten

(18
M
onate

pro
K
ind

em
pfohlen)

bei
der

B
ew

ertung
von

K
andidatinnen

und
K
andidaten

innerhalb
E
instellungs-und

B
eförderungsprozessen.

R
espektieren

Sie
die

E
xistenz

und
die

A
usw

irkun-
gen

von
diskontinuierlichen

K
arrieren

und
berücksichtigen

Sie
diese

in
Ihrer

E
instellungs-und

F
inanzierungspolitik.F

ördern
Sie

Strategien,die
zur

V
er-

ringerung
der

G
ehaltsunterschiede

beitragen.

4.
F
ördern

Sie
die

S
ichtb

arkeit
von

W
issen

sch
aftlerin

n
en

aktiv,insbeson-
dere

aufK
onferenzen.V

eranstalten
Sie

in
ihrem

Fachgebiet
und

beigem
ein-

schaftlich
geförderten

K
onferenzen

für
alle

T
eilnehm

erinnen
und

T
eilnehm

er
eine

Sitzung
zum

T
hem

a
V
ielfalt

und
Integration.E

ntw
ickeln

Sie
R
ichtlini-

en
zur

ausgew
ogenen

V
ertretung

von
Frauen

und
M
ännern

bei
der

F
örde-

rung
von

K
onferenzen

m
it

ausgew
ogenen

R
edner-

und
P
odium

slisten
und

beiw
issenschaftlichen

und
lokalen

O
rganisationskom

itees.Fordern
Sie

einen
M
echanism

us
zur

B
erichterstattung

über
diese

A
nliegen

auf
der

K
onferenz

ein.

Fü
r

lo
kale

O
rg

anisatio
nen

D
iese

E
m
pfehlungen

richten
sich

an
w
issenschaftliche

oder
pädagogi-

sche
E
inrichtungen,

z.B
.
w
issenschaftliche

A
bteilungen

von
U
niversitä-

ten,K
onferenzzentren,Forschungsgruppen

in
der

Industrie,usw
.

1.
F
ördern

Sie
eine

resp
ektvolle

kollegiale
A
rb
eitsatm

osp
h
äre.V

erfolgen
Sie

die
U
nterstützung,

das
W
ohlbefinden

und
die

B
etreuung

von
W

issen-
schaftlerinnen.

2.
D
efinieren

Sie
B
est

P
ractices,

um
sexu

elle
B
elästigu

n
g
u
n
d
D
iskrim

i-
n
ieru

n
g
im

beruflichen
U
m
feld

zu
verhindern,zu

m
elden

und
zu

bekäm
p-

fen.

3.
B
efassen

Sie
sich

m
it

den
A
u
sw

irku
n
gen

d
er

E
ltern

sch
aft

auf
die

K
ar-

riere
von

Frauen.B
eider

B
eurteilung

von
K
andidatinnen

und
K
andidaten

in
E
instellungs-

und
B
eförderungsprozessen

ist
eine

angem
essene

B
erücksich-

tigung
von

K
inderbetreuungsaufgaben

(18
M
onate

pro
K
ind

em
pfohlen)

zu
gew

ährleisten.
In

der
P
raxis

gilt
dies

hauptsächlich
für

Frauen.
E
rm

utigen
Sie

Frauen
ein

Forschungsjahr
nach

dem
M
utterschafts-

oder
der

E
lternzeit

anzutreten.E
rkennen

und
akzeptieren

Sie
diskontinuierliche

K
arrieren

und
fam

iliäre
V
erpflichtungen

und
berücksichtigen

Sie
diese

bei
E
instellungs-

und
F
inanzierungsvorgängen.

4.
G
ew

ährleisten
Sie

T
ran

sp
aren

z
bezüglich

G
ehalt,Lehraufgaben,P

räm
ien,

E
instellungen

und
B
eförderungen,beobachten

Sie
Fortschritte

oder
Schw

ie-
rigkeiten

von
A
kadem

ikerinnen.
F
ördern

Sie
M
aßnahm

en,
die

dazu
beitra-

gen,geschlechtsspezifische
G
ehaltsunterschiede

zu
verringern.G

ew
ährleisten

Sie
die

V
ertretung

von
Frauen

und
M
ännern

in
den

E
instellungsausschüssen

und
bieten

Sie
für

alle
M
itglieder

Schulungen
zum

T
hem

a
B
efangenheit

an.
Legen

Sie
das

G
enderthem

a
in

die
V
erantw

ortung
einer

engagierten
P
erson.

5.
H
eißen

Sie
Fam

ilien
w
illkom

m
en

und
bieten

Sie
eine

kin
d
erfreu

n
d
lich

e
U
m
geb

u
n
g
sow

ie
eine

verbesserte
U
nterstützung

für
E
ltern

an.
R
äum

en
Sie

E
ltern

flexible
A
rbeitszeiten

ein.K
üm

m
ern

Sie
sich

in
K
onferenzzentren

um
die

B
edürfnisse

von
Fam

ilien,die
m
it

K
indern

anreisen,und
rüsten

Sie
die

Zim
m
er

in
den

G
ästehäusern

fam
iliengerecht

aus
(z.B

.K
inderspielzeug,

H
ochstühle

und
W

ickeltische
für

B
abys).

6.
T
hem

atisieren
Sie

die
G
leich

stellu
n
g
d
er

G
esch

lechter
bei

allen
stra-

tegischen
P
rozessen

in
Ihrer

O
rganisation.

B
enennen

Sie
eine

P
erson

oder
G
ruppe,die

für
die

G
leichstellung

der
G
eschlechter

verantw
ortlich

ist,w
obei


